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Gesamtidee, städtebauliches Gesamtkonzept

Die Schulanlage Kappeli soll mit zusätzlichen Schulnutzungen sowie Kindergarten- und Räumen 

für die Tagesstätte zeitgemäss erweitert und ergänzt werden. Das Areal befindet sich in 

zentraler Lage südlich der Bahnhofstrasse. Während das Baufeld entlang der Volksgartenstrasse 

an ein durchgrüntes Wohnquartier angrenzt, steht es westseitig in der Nachbarschaft von 

grossmassstäblichen Infrastrukturen der Shoppingzentren entlang der Churerstrasse. Das 

Projekt reagiert auf diese unterschiedlichen ortsbaulichen Gegebenheiten mit zwei verschieden 

angelegten Baukörpern.

Kindergarten / Kindertagesstätte

In Analogie zu den ortstypischen Reihungen von Einzelhäusern im Quartier, wird parallel zur 

Volksgartenstrasse ein rechteckiges, in mehrere Segmente strukturiertes, zweigeschossiges 

Kindergarten- und Kitagebäude vorgeschlagen. Mit seiner Position und seiner gewellten 

Dachform wird strassenseitig eine klare Adresse für die zukünftige Nutzung gebildet werden. 

Auf der Gartenseite entsteht ein grosszügiger Freiraum für Aussenraumaktivitäten der vier 

Kindergärten.

Schule

Das bestehende Schulhaus zeichnet sich aus durch eine grosszügige, zusammenhängende 

Pausenplatzzone, eine optimale Besonnung der südseitigen Klassenzimmer sowie die Nordseite 

mit den Räumen der Infrastruktur – dieses Prinzip nimmt die geplante Erweiterung auf und 

führt es fort. Am westlichen Parzellenrand wird an das bestehende Schulhaus, im rechten 

Winkel zu diesem, ein kompaktes, viergeschossiges Bauvolumen gesetzt. Gegen Süden 

generieren somit Alt- und Neubau zusammen einen grosszügigen gemeinsamen Aussenraum, 

von welchem auch der neue Zugang zur Schule erfolgt, während gegen Westen ein räumlicher 

Abschluss zur angrenzenden Parkierungsfläche geschaffen wird, was dieser Brache ein 'neues 

Gesicht' verleiht. Im Norden der Schule entsteht ein gemeinsamer Erschliessungs- und 

Zirkulationsraum für die gesamte Schulanlag
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Aussenräume und Erschliessung

Die vom Durchgangsverkehr befreite Volksgartenstrasse wird zur Hauptschlagader für die 

Schüler und wird vom trennenden zum verbindenden Element der Schulanlage. Sie wird mit 

eingerückten, in bunten Staudenflächen stehenden Alleebäumen und einem minimalen 

Strassenquerschnitt ihrem Namen gerecht. Die Kindergartenzugänge werden durch einen 

platzartigen Vorbereich, welcher sich farblich vom Strassenraum abhebt, markiert. 

Identitätsstiftende Hochstämme und Sitzbänke laden zum kurzen Verweilen ein. Die Tages- 

strukturen werden über die Stirnseiten des Kindergartengebäudes erschlossen. Weiter gegen 

Süden zweigt von der Volksgartenstrasse die Zufahrt zum Hof ab. Dieser bildet die Rückseite 

der Schulhäuser und ist ein 'harter', Z-förmiger Raum, an den Velo- und Kickbordständer, Lager 

Hauswart und Parkplätze andocken. Eine Durchfahrt bis zum Migros-Parkplatz ermöglicht 

grösseren Fahrzeugen die direkte Anlieferung ohne gefährliche Wendemanöver. Die Parkplätze 

werden ausschliesslich von Westen erschlossen. So bildet der Hof während den Pausen einen 

grosszügigen Raum für rollende Spielformen wie Kick- oder Skateboard. 

Ein Spielboulevard verbindet den neuen Haupteingang der Schule und mit dem bestehenden 

Spielplatz. Südlich davon befindet sich der Allwetterplatz. Der grosszügigen Pausenhalle 

vorgelagert stehen Baumgruppen, bei welchen die beiden bestehenden Bäume die Kerne 

bilden. Während der gossen Pausen können sich die Kinder auch auf dem grossen Spielplatz 

austoben. Der Pumptrack soll Kindern und Jugendlichen auch ausserhalb der Schulzeiten Anreiz 

bieten, sich sportlich zu betätigen und bildet ein wichtiges Rückgrat für die Freiraumversorgung 

der gesamten Stadt Buchs. 
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Ein Wechselspiel zwischen harten und weichen Bereichen prägt den Aussenraum. Die Belagsflächen sind in grosszügige Wiesen- und 

Blumenrasenflächen eingebettet. Einheimische Laubbäume in Gruppen und als Einzelbäume bestimmen die Vertikale und bilden einen lockeren 

Baumhain über den gesamten Freiraum. Sie verbinden sich selbstverständlich mit dem Altbestand. Bei den Gebäudezugängen werden adress- 

bildende, durch spezielle Herbstfärbung oder Blüte sich auszeichnende Arten gepflanzt. Auf Strauchschichten wird fast ganz verzichtet, so dass ein 

transparenter, fliessender Raum entsteht. Nur der Freiraum des Kindergartens erhält eine etwas dichtere Wildhecke in den Randbereichen. Dieser Filter 

ermöglicht den Kleinsten geschütztes Spiel und Raum für Naturerfahrung.

Architektonisches Konzept

Aufgrund der verschiedenen ortsbaulichen Zuordnungen unterscheiden sich beiden Gebäude sowohl typologisch als auch bezüglich deren 

Materialisierung und Ausdruck.

Die beiden vorgesehenen Nutzungen Kindergarten und Kindertagesstätte werden geschossweise entflochten. Im Erdgeschoss befinden sich zwei 

Doppelkindergärten, die von der Volksgartenstrasse her erschlossen werden. Über einen gemeinsamen Eingangsbereich werden separate Garderoben 

erreicht, welche jeweils einen Ausgang zur Gartenseite haben. Durch die vorgeschlagene Schottenstruktur werden von der Strassen- zur Parkseite 

durchgehende Kindergartenräume (Haupt- und Nebenraum) gebildet. Die Kita befindet sich im Obergeschoss und kann sowohl von Süden (schulseitig) 

als auch von Norden (zentrumsseitig) über Aussentreppen und einen breiten Laubengang, der auch zum Verweilen einlädt, unabhängig vom 

Kindergarten erschlossen werden. Unter Berücksichtigung der Schottenstruktur werden im OG einzelne Raumkuben gesetzt, welche in ihren 

Zwischenräumen einen zusammenhängenden, fliessenden, unter dem 'gefalteteten' Dach miteinander verbundenen Raum generieren. Dadurch 

werden die Erschliessungs- mit den Aufenthaltsräumen harmonisch verbunden und strukturiert.

Die Schule wird über einen gemeinsamen Eingang mit vorgelagerter Pausenhalle im Neubau erschlossen. Während der Altbau ein längliches, zweiein- 

halbgeschossiges Bauvolumen darstellt, zeigt sich der Neubau, kompakt im Grundriss, als viergeschossiges Volumen. Obwohl der Neubau stirnseitig an 

den Altbau anschliesst, wird durch das vorgelagerte Pausendach und die repräsentative Fassadengestaltung dieser als neue Schul-Adresse gelesen. 

Über eine gemeinsame Eingangshalle, im Altbauteil überhoch, werden beide Trakte erschlossen. Eine 'quergestellte' Treppe mit Lift ermöglicht auf 

einfache Weise die Erschliessung der halbgeschossig versetzten Stockwerke zwischen alt und neu. Die Klassenzimmer im Neubau, drei pro Geschoss, 

reihen sich entlang der Westseite auf. Im obersten Geschoss befinden sich vier, quer zur Fassade gestellte Werkräume, die wegen ihrer Raumtiefe über 

die Dachoblichter belichtet werden. Die Fassade ist mit einem gitterartigen Grundraster strukturiert, welches die Proprotionen der Öffnungsverhältnisse 

des Altbaus überimmt.

Konstruktion und Materialisierung

Das Kindergartengebäude ist als Hybridbau vorgesehen. Sockel, Decken, Dach und Schotten sowie aussteifende Wände sind in Recyclingbeton ge- 

plant. Die Fassade ist vorgehängt in Holz; vertikal gegliedert, mineralisch gedämmt und hinterlüftet, mit Holzpaneelen, Sonnenschutz und 

Fensterelementen ausgefacht. Die Materialisierung der Innenräume nimmt Bezug auf dieses konstruktive Prinzip. Die Innenwände sind in Holz in 

unterschiedlichen Bearbeitungsgraden resp. RC-Sichtbeton vorgesehen. Bodenbeläge sind in Linoleum vorgesehen.

Die Schule weist Decken, Tragwände und Dach in RC-Beton auf. Die Dachhaut wird nordorientiert mit Oblichtern, südorientiert mit PV-Elementen 

ausgestattet. Im Fassadenbereich wird die Front in ein regelmässiges Stützenraster aufgelöst. Dieses wird mit vorgehängten, gedämmten Beton- sowie 

Fensterelementen, welche seitlich integrierte Lüftungsflügel und einen textilen Sonnenschutz beinhalten, verkleidet. Als Kontrast zu den mineralischen 

Wänden und Decken wird als Bodenbelag ein Stirnholzparkett vorgeschlagen; im öffentlichen Bereich des EGs ist ein Terrazzo mit eingestreuten 

Rheinsteinen vorgesehen.
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Massnahmen, um den angestrebten Energiestandard zu erreichen

Der vorliegende Entwurf reagiert architektonisch-konzeptionell und technisch mit: 

kompakten Volumina / wenig Unterterrainbauten / einfaches Tragsystem mit angemessenen Spannweiten / Nutzungsflexibilität / optimierter 

Tageslichtnutzung, um einen möglichst geringen Baustoffenergieverbrauch zu generieren. Durch wird die Verwendung ressourcenschonender, 

beständiger und unterhaltsarmer Materialien wie:

Holz als Fassadenverkleidung / Verwendung von Recyclingbeton wo notwendig als Konstruktionsmaterial / mineralische, optimierte 

Gebäudedämmung sowie ein Verzicht auf aufwändige Verkleidungen im Innenausbau, d.h. Bauteile möglichst roh belassen.

Um den Energieverbrauch betrieblich zu senken oder zu decken sind folgende Massnahmen vorgesehen: 

kompakte Volumina / Verwendung erneuerbarer Energien vor Ort (Fernwärme) / Ertrag aus Fotovoltaikanlage auf den südorientierten Teilen der 

Faltdächer / Verwendung energiefreundlicher Geräte A+++
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Freiraum

Die beiden neuen, langgezogenen Bauten definieren zusammen mit dem
bestehenden Kappeli-Schulgebäude klare Aussenräume. Während der Pausenplatz
auf der Südseite des Schulgebäudes bestehen bleibt, verbindet auf der Nordseite
der neu geschaffene Schulhof geschickt die neuen Volumina miteinander. Es
entstehen Aktions-, Ruhe- und Lernbereiche, welche den unterschiedlichen
Bedürfnissen der Schüler nach Kreativität und Fantasie rund um das Primarschulhaus
Kappeli nachkommt.
Neben dem befestigten Schulhof entstehen chaussierte und schattige Bereiche zum
Verweilen, sowie eine grosszügige Spielwiese als Pendant zur bestehenden
Spielwiese im Süden.
Die Spielbereiche der Kindergärten sind unmittelbar an deren Haupträume platziert
und gut einsehbar, gegen angrenzende Aussenflächen mit artenreichen
Hochstauden- und Wildgehölzbändern dezent abgetrennt.
Gegen sommerliche Hitze bieten zahlreiche neue, trockenheitsresistente Bäume
ausreichend Schatten und sorgen für gewünschte Abkühlung. Gedeckte Bereiche
entlang den Gebäuden bieten zudem witterungsgeschützte Schulpausen und
Verbindungen.
Der bestehende, öffentliche Spielplatz wird auf der Fläche des ehemaligen
Kindergartens vergrössert und stärker im Konzept des Schulaussenraumes
angebunden und integriert.
Neu queren klare Verbindungswege die `aufgebrochene` Volksgartenstrasse und
lassen diese nicht mehr als durchgehende Strasse erkennen.
Verschiedene grosse Inseln aus Kies, Sand und Findlingen, sowie einfachen
Spielelementen bieten den unterschiedlichen Altersstufen vielfältige und selber
aneigbare Spielmöglichkeiten zum Entdecken und Verstecken.

Kindergarten und Kindertagesstätte

Die Kindergärten und die Tagesstätte liegen unter einem Dach, weisen aber separate
Zugänge und Aussenflächen auf. Die Kindergärten im Erdgeschoss sind über einen
hofseitigen, witterungsgeschützten Laubengang erschlossen, entlang den
Aussenspielflächen. Die vier Eingänge führen in die Garderobenräume, welche alle
weiteren Räume erschliessen. Die durchgehenden Haupträume sind von Osten und
Westen belichtet und weisen eine Raumhöhe von 3.5 Metern auf; diese wird
genutzt, um den Kindern über den Nasszellen ein kleines Galeriegeschoss
anzubieten. Die Nebenräume lassen sich je nach Bedarf als räumliche Erweiterung
nutzen oder können als separate Zimmer abgetrennt werden. Zur
Volksgartenstrasse hin soll ein bepflanzter Vorgarten vor Einblicken schützen.
Hofseitig profitiert der grüne Aussenbereich vom zurückversetzten Obergeschoss
und der dadurch bereits am Vormittag möglichen Besonnung.
Die Kindertagesstätte wird über zwei gedeckte Aussentreppen an den Stirnseiten
des Gebäudes erreicht, welche auf eine grosse Terrasse führen. Diese bietet viel
Platz für Aufenthalt- und Spielflächen und weist auf die ganze Länge verteilte
Eingänge in die Garderobenzone auf. Im Winter oder bei schlechtem Wetter kann
der Eingang über den südlichen Windfang erfolgen. Dort ist auch der Lift platziert
und stellt eine optimale Anlieferung der Mahlzeiten in die Küche sicher.
Die Haupträume werden in Richtung Erschliessungszone und Terrasse verglast, um
einen starken Aussenraumbezug zu bieten. Alle Innenwände können frei versetzt
werden und sich den betrieblichen Bedürfnissen anpassen. Durch den luftigen
Dachraum und die räumliche Offenheit entsteht eine helle und anregende
Tagesstätte mit hoher Aufenthaltsqualität.

Städtebau und Architektur

Das Areal der Schulanlage Käppeli liegt zwischen den Gewerbebauten der
Churerstrasse und dem kleingliedrigen Wohnquartier im Osten. Im Zentrum steht
das bestehende Schulhaus aus den 50er Jahren und gliedert den Perimeter in einen
attraktiven Aussenraum im Süden und einen etwas zerstückelten Hofraum im
Norden; durch die dazugewonnenen Grundstücke entsteht hier eine wertvolle
Fläche, welche die Schulanlage in ein neues Gleichgewicht bringen soll. Der Entwurf
konzentriert sich auf eine einfache Gliederung der Baukörper, in der die Neubauten
zusammen mit dem bestehenden Schultrakt ein harmonisches Ensemble bilden.
Dabei wird der Massstäblichkeit der Neubauten eine wichtige Rolle zugeteilt, um
eine Hierarchisierung der Gebäude zu vermeiden und um sie zu einer
ausgewogenen Gesamtanlage zusammenzuführen. Die sanft geneigten Satteldächer
nehmen Bezug zum Bestand und betonen die schlanken Profile der Gebäudekörper.
Die schiefwinklige Geometrie der Umgebung führt zu einer lockeren, leicht
verspielten Setzung der Gebäude, welche ein filigranes und gleichzeitig
spannungsvolles Gesamtbild erzeugt.
Durch die Platzierung der zwei zeilenartigen Neubauten entlang den seitlichen
Perimeterlinien entstehen im Innern der Anlage grosszügige und gut nutzbare
Aussenräume. Der offene, südliche Pausenplatz wird im Norden durch einen
kleinteiligeren Hofraum ergänzt, der durch seine Zonierung die Aussenbereiche der
Kindergärten einbindet, aber auch der Schule eine attraktive Spielwiese bietet.
Die verschiedenen Nutzungen werden klar aufgeteilt. Während das Schulhaus durch
einen westseitigen Trakt erweitert wird, sind die Kindergärten und die Tagesstruktur
in einem zweigeschossigen Baukörper entlang der Volksgartenstrasse
zusammengefasst. Beide Gebäude zeichnen sich konstruktiv durch eine einfache
Struktur aus und folgen im Grundriss einem klaren Prinzip; die hellen
Erschliessungsräume orientieren sich zum Hofraum, während die Haupträume
rückseitig als flexible Raumabfolge ausgelegt werden.

Schulhaus

Das neue Schulhaus besteht aus dem bestehenden Trakt und dem Erweiterungsbau,
welche betrieblich als Einheit funktionieren. Im Zentrum wird das Treppenhaus als
architektonisches Scharnier eingesetzt und dreht sich als Spirale die halbversetzten
Geschosse hoch. Es verknüpft über kurze Wege alle Ebenen und ermöglicht mit dem
integrierten Liftkern eine behindertengerechte Erschliessung. Räumlich greift es
spielerisch in den Altbau ein und bietet den Kindern mit seinen regelmässigen
Zwischenpodesten viel Platz und Aufenthaltsmöglichkeiten in den Sitznischen.
Im Erdgeschoss des Neubaus liegt die Eingangshalle zwischen drei ebenerdigen
Eingängen und antwortet auf die sternförmige Zugangssituation. An die Halle
angegliedert werden zwei Disponibel- / Gruppenräume, die als programmatische
Bereicherung zusammengelegt als Mehrzwecksaal mit einer Raumhöhe von 3.5
Metern im Herzen der Schulanlage genutzt werden können. Während im
Erdgeschoss auch der Lehrerbereich und Spezialräume angeordnet sind, werden auf
den oberen Etagen die Unterrichtsräume verteilt.
Angelehnt an den bestehenden Bau sind auch die Korridore des Neubaus als klare
räumliche Schicht konzipiert. Attraktive Ausblicke in die grünen Höfe, möbelartig
eingesetzte Garderobenelemente und ein sichtbares Tragwerk in Querrichtung
führen zu einem spannungsvollen räumlichen Erlebnis. Während die Fenster zum
Innern der Anlage raumhoch sind, weisen die Klassenzimmer geschlossene
Brüstungen auf und sind mit durchlaufenden Arbeitssimsen versehen. Die tragenden
Elemente des schlanken Gebäudes liegen auf der Fassadenebene, womit das
Gebäude im Innern flexibel genutzt und nachträglich problemlos neu unterteilt
werden kann.

Ergänzt mit standortgerechter Vegetation, über das gesamte Areal, erzeugen die
Bäume, Sträucher und Stauden in ihrer blühenden, wohlriechenden Fülle starke und
atmosphärische Bilder. Das Erlebnis der Jahreszeiten ist anhand des Blüten- und
Fruchtschmucks ablesbar. Die Pflanzenvielfalt bietet auch zahlreichen Kleintieren und
Insekten Lebensraum, was den Kindern ein ganzheitliches Verständnis der Natur
näherbringt.
Alle Zugänge zum Areal sind schwellenlos. Die Zugänge zu Kindergarten und der
Tagesstätte werden entflochten und bieten somit beiden Einrichtungen keine
Beeinträchtigung.
Attraktive Fussverbindungen innerhalb des Schulareals verbinden und vernetzen das
Schulensemble ideal mit dem umliegenden Quartier. Die Velo- sowie die
Kickboardstellflächen werden aufgrund der diversen Zugänge aufgesplittet
angeboten. Die Zufahrt für die Schulbusse und die LKW-taugliche Anlieferung
erfolgt über die Volksgartenstrasse; ebenso ist die Notzufahrt für Feuerwehr und
Sanität gewährleistet.
Der PW Parkplatz wird westlich des neu angeordneten Primarschulhauses
positioniert. Erreicht werden die Parkplätze über den bestehenden Migros-Parkplatz.
Die Anlieferung für Schulmaterial kann ebenfalls über diese abgewickelt werden.
Zusätzliche Grünflächen und Bäume, sowie sickerfähige Belagsflächen binden die
Verkehrsflächen in der stimmigen Freiraumabfolge ein.
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Nachhaltigkeit / Ökologie / Energie

Der Schulhausneubau orientiert sich an den Zielen der 2000-Watt-Gesellschaft sowie
des SIA Effizienzpfads. Die kompakten Gebäudekörper weisen im Verhältnis zum
Volumen kleine Oberflächen auf, was den Energieverlust sowie die sommerliche
Erwärmung minimieren. Die gesamten Gebäudevolumen liegen innerhalb des
Dämmperimeters und das Untergeschoss wird so klein wie möglich gehalten.
Beim Einsatz der Baustoffe wird auf Nachhaltigkeit und Recyclierbarkeit Wert gelegt.
Durch die schlanke Hybridkonstruktion (Holz und Beton) werden Ressourcen
geschont und der Anteil grauer Energie kann tief gehalten werden.
Der sommerliche Wärmeschutz wird vor allem durch einen angemessenen Glasanteil
erreicht. Zusätzlich minimieren aussenliegende, textile Rollos den solaren
Wärmeeintrag. Zum Lüften werden geschlossene, gedämmte Fensterflügel
eingesetzt.
Die Gebäudehülle (Fassaden und Dächer) wird optimal gedämmt. Die Fenster sind
mit Dreifach-Wärmeschutzgläsern vorgesehen, die geschlossenen Fassadenteile
können mit grossen Dämmstärken ausgeführt werden. Eine sorgfältige Planung
verhindert Wärmebrücken und die Holzfassade wird durch umlaufende
Dachvorsprünge konstruktiv witterungsgeschützt.
Die Verteilung der Haustechnik wird von der Konstruktion getrennt geführt und kann
unabhängig umgerüstet oder erneuert werden. Das durch die Skelettbauweise und
den modularen Aufbau flexible Raumkonzept lässt langfristig Veränderungen zu und
unterstreicht die nachhaltige Ausrichtung des Projektes.

Gebäudetechnik

Auf eine mechanische Lüftung soll grundsätzlich verzichtet werden, um aufwändige
und wartungsintensive technische Anlagen zu vermeiden. Alle Räume können
manuell über gedämmte Fensterflügel ausreichend gelüftet werden. Durch die
schlanken Gebäude können alle Räume auch über die Korridore quergelüftet
werden.  Die motorisierten, witterungsgeschützten Lüftungsflügel dienen auch der
Nachtauskühlung, womit im Sommer die Temperatur natürlich tief gehalten werden
kann. Für die Sanitärräume und die Küche der Tagesstätte werden örtliche
Lüftungsgeräte eingesetzt.
Die Energie für die Heizung und das Brauchwarmwasser wird über die Fernwärme
bezogen, die Übergabestation befindet sich im Untergeschoss. Auf den nach Westen
orientierten Dachflächen der Neubauten werden bündig grossflächige Photovoltaik-
Module eingelassen.

Brandschutz / Fluchtwege

Im Schulhaus führen die zwei neuen Treppenhäuser im Erdgeschoss direkt ins Freie.
Im Normalbetrieb sind die Treppenhäuser offen gestaltet und werden im Brandfall
mit Brandschutztoren (wo integrierte Fluchttüren nötig sind) und
Brandschutzvorhängen abgeschottet. Die Schulräume werden in Brandabschnitte
respektive Nutzungseinheiten zusammengefasst. Dadurch können alle
nichttragenden Wände sowie die inneren Verglasungen ohne erhöhte
Anforderungen an den Brandschutz auf wirtschaftliche Weise ausgeführt werden.
Zudem dürfen die Erschliessungsbereiche möbliert werden und können als offene
Arbeitsbereiche ohne Einschränkungen genutzt werden. Die maximale
Fluchtweglänge in einen gesicherten Bereich respektive in ein geschlossenes
Treppenhaus beträgt 35m.
Die Fluchtwege der Kindertagesstätte führen über die Terrasse und die zwei
Aussentreppen.

Fassade

Die Neubauten werden architektonisch eigenständig gestaltet, weisen aber eine
Zurückhaltung auf, die sich an das Schulhaus der 50er-Jahre anlehnt. Die Fassaden
thematisieren den konstruktiven Aufbau der Gebäude mit ihren rhythmisch
angeordneten Stützenreihen in Beton, welche sich auf die gesamte Gebäudehöhe
strecken. Die Stützenzwischenräume der Fassaden werden mit Fenster- und
Brüstungselementen aus Holz ausgefacht. Vertikale Lüftungsflügel werden von
aussen mit gelochten Verkleidungen aufgedoppelt, wodurch auf Absturzsicherungen
verzichtet werden kann.
Die Stirnfassaden der Gebäuderiegel zeigen sich als hinterlüftete Holzfassaden, die
einer ausgedämmten Holz-Elementkonstruktion vorgesetzt werden. Spielerisch
versetzte, leicht abgedrehte Holzflächen zeichnen ein lockeres Fassadenbild. Alle
Holzteile werden mit einer dunklen, grüngrauen Farbe lasiert und bilden einen
spannungsvollen Kontrast zu den sandgestrahlten Betonelementen. Die als filigrane
Platten auskragenden Kupferdächer mit integrierten Dachrinnen setzen einen
weiteren Materialakzent und schützen die Fassaden vor Witterungseinflüssen. Der
Sonnenschutz wird durch textile Sonnenstoren gelöst, deren Führungsschienen
seitlich bündig in die Betonelemente eingelassen werden und die auch hohen
Windgeschwindigkeiten standhalten.

Tragstruktur

Das sichtbare Tragwerk mit seinen in Querrichtung verlaufenden Unterzügen
unterstreicht den feingliedrigen architektonischen Entwurf und ist als Platten-Balken-
Konstruktion konzipiert. Die Stützen entlang den Fassaden sowie die über die
gesamte Gebäudetiefe gespannten Unterzüge sind in Beton vorgesehen. Dank dem
kleinen Abstand der Unterzüge können die Deckenplatten in allen Geschossen in
Vollholz mit einer Stärke von ca. 14cm ausgebildet werden. Die Deckenuntersicht in
Holz vermittelt ein angenehmes Raumklima und lässt sich mit einfachen Mitteln
schallabsorbierend ausbilden.  Die Aussteifung erfolgt durch Ausfachungen
innerhalb der geschlossenen Stirnfassaden sowie einzelnen Ausfachungen in Stahl in
der Ebene zwischen Klassenzimmer und Korridor.
Die Hybridbauweise eignet sich gut für einen hohen Vorfabrikationsgrad und erfüllt
damit die Voraussetzungen für einen kurzen und günstigen Bau.
Der Altbau wird stirnseitig ausgehöhlt, wobei die bestehenden Gebäudeecken
geschützt werden und zusammen mit dem neuen, betonierten Liftschacht das
Gebäude ausreichend stabilisieren.
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Profil bestehendes Schulhaus

Korridor Schulhaus

Eingangshalle Schulhaus

Kindertagesstätte

Ausgangslage / Abbrüche und Erstellung Bauwand,
Definition weiternutzbarer Pausenplatz und
Erstellung zweigeschossiges Provisorium, Herbst 2022

Erstellung Neubauten Spätherbst 2022 - Sommer 2024
Einbau zentrales Treppenhaus Sommerferien 2023

Abbruch Kindergarten und Provisorium, Ausführung
Umgebungsgestaltung Frühjahr 2024 - Sommer 2024

Ersatz Wohnhaus durch Schulhaus auf Parzelle 3098
langfristige Entwicklung

Bauablauf / Etappierung

Wand unter Terrain:
Erdreich
Drainageschicht 1.5cm
Wärmedämmung 22cm
Abdichtung
Betonwand 25cm
Anstrich

Bodenaufbau:
- geschliffener Hartbeton 3cm
- Zementunterlagsboden 7cm
  mit integrierter Bodenheizung
- Trittschalldämmung 4cm
- Brettschichtholzdecke 14cm
- akustisch wirksame Decken-
  verkleidung aus Holz

Fensterprofile in Eiche,
grüngrau lasiert,
3-fach Isolierverglasung

Bodenaufbau:
- Hartbetonüberzug 3cm
- Betonplatte 28cm
- Dämmung XPS 16cm
- Magerbeton 5cm

Dachaufbau:
- Kupferdach Stehfalzdeckung
- Holzschalung 2cm
- Hinterlüftung 5cm
- Unterdach winddicht
- Hohlkastendecke 20cm
  ausgedämmt
- Dämmung / Lattung 10cm
- Holzverkleidung Akustiklochung

aussenliegender
textiler Sonnenschutz

Schnitt / Ansicht / Grundriss Fassade 1:50

0 3m

Sichtbetonunterzüge H 58cm
sandgestrahlt, Achsmass 3.12m

geschlossene,
wärmegedämmte
Lüftungsflügel
für manuelle Lüftung
und automatische
Nachtauskühlung

Stirnfassade:
- hinterlüftete Holzschalung lasiert
- gedämmtes Holzbauelement 28cm
- Lattung / Dämmung 6cm
- innere Gipsverkleidung

Photovoltaikanlage
auf Südwestseiten
flächenbündig integr.

Oblicht-Verglasungen
über Schrank- und
Garderobenelementen

Kellerwände
Kalksandstein
gestrichen

stützenfreie
Eingangshalle

Betonstützen 22/26cm
sandgestrahlt

Betonprofile 22/26cm
sandgestrahlt

klassenzimmerseitig durch-
laufende Arbeitssimsen

Terrasse
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